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vation, die Ausstrahlung, die er hat,
darf nicht abflachen, im Gegenteil. Es
konnen von ihm neue Impulse ausge-
hen, z. B. in der Vermarktung, in der
Viehzucht oder im Landschafts-
schutz.

Die Biobauern werden den richtigen
Weg schon finden. Auch wenn sie viel-
fach gefuhlsmassig handeln, hat die
Wissenschaft immer im nachhinein
die Richtigkeit dieses Gefuhls bestatigt,
zuletzt sehr eindruacklich im National-
fondsprojekt Boden!

K + P: Aber kann er sich langfristig als
eigenstandige Bewegung behaupten?
HS: Er muss! Wenn das «feu sacréy»
bleibt, dann habe ich deswegen keine
Sorge!

Flichenbeitrage
fiir biologischen
Landbau?

sr. Es geschehen Zeichen und Wunder!
Nachdem die Bio-Bauern jahrzehnte-
lang zuerst belachelt und spater der
Diskriminierung der ubrigen Bauern
angeklagt wurden, werden ihre Argu-
mente heute von verschiedenen Grup-
pierungen ubernommen und postu-
liert.

Positiv daran ist die Tatsache, dass die
Pioniere des biologischen Landbaus
einmal mehr im nachhinein bestatigt
bekommen, mit ihrer Handlungsweise
richtig gelegen zu haben. Eine Arbeits-
gruppe unter Vizedirektor Popp vom
Bundesamt fur Landwirtschaft hat den
Entwurf zu einem Bericht vorgelegt, in
dem Vorschlage zur Abgeltung um-
weltgerechter Produktionsformen ge-
macht werden.

Otto Schmid vom FIBL, Prasident der
Aufsichtskommission der VSBLO, hat
sich der Aufgabe unterzogen, den
Standpunkt der Bio-Bauern in die kurz
vor Abschluss stehenden Arbeiten der
Kommission einzubringen und
wiederum zum vorgelegten Entwurf
Stellung zu beziehen.

Die Verantwortlichen der VSBLO stel-
len sich auf den Standpunkt, dass bio-
logischer Anbau wegen der klar defi-
nierten Abgrenzung und der systema-
tisch durchgefithrten Kontrollen einen
weit hoheren Okologisierungsgrad auf-
weist als z. B. die Integrierte Produk-
tion und demzufolge mit hoheren Bei-
tragen bedacht werden musste.

Vom Ergebnis der laufenden Verhand-
lungen lassen wir uns gern uberra-
schen!

VSBLO: )
Massnahmen gegen die Uberschiisse
im Getreidebau — ein Vorentscheid

Im vergangenen Herbst hatte die VSBLO gegen die geplante Kostenbeteiligung auch
der Bio-Bauern an den Verlusten der Brotgetreideverwertung bei der Eidg. Getreide-
verwaltung protestiert (vgl. Nr. 4/89). Zunachst ohne Erfolg. Auf eine erneute Ein-
gabe an den Bundesrat ist vom Chef des eidg. Volkswirtschaftsdepartementes die fol-
gende Antwort eingegangen:

Bern, den 8. Februar 1990

An die

Vereinigung schweizerischer
biologischer Landbauorganisationen
z.H. Herrn W. Scheidegger

4936 Kleindietwil

Massnahmen im Getreidebau

Sehr geehrte Herren

Mit IThrem Schreiben vom 8. Dezember 1989 zuhanden des Gesamtbundes-
rates beanstanden Sie, dass sich auch biologisch produzierende Bauern an
den Verwertungskosten fur iiberschiissiges Brotgetreide zu beteiligen ha-
ben. Sie empfinden dies als ein Bestrafung fir umweltgerechtes und
marktkonformes Verhalten, weshalb Sie eine baldige Korrektur der Preis-
beschllisse durch den Bundesrat erwarten.
Angesichts der sich abzeichnenden Brotgetreideliiberschiisse sah sich der
Bundesrat veranlasst, Sofortmassnahmen vor allem zur Entlastung der
Bundeskasse zu treffen. Der Bundesrat ist sich aber bewusst, dass mittel-
und langfristig nebst der Stabilisierung der Verwertungskosten fir den
Bund eine an den Erfordernissen der Umwelt orientierte Produktion (Brot-
und Futtergetreide) geférdert werden soll. Die Preisbeschlisse im Brotge-
treidesektor sind deshalb vorerst auf die Ernte 1990 beschridnkt. Es gilt
nun, im Interesse von Produzenten und Konsumenten, die Anforderungen
an eine umweltgerechte Produktion zu definieren. Zu bedenken ist jedoch,
dass der Vollzug und die Kontrolle solcher Bestimmungen auf Schwierig-
keiten stossen. All die damit zusammenhdngenden Probleme liessen sich
kurzfristig nicht befriedigend 16sen.
Sie haben dargelegt, dass biologisch wirtschaftende Bauern auf den Ein-
satz von leicht 16slichen Dungern, Halmverkurzern, Herbiziden, Fungizi-
den und Insektiziden verzichten. Wir anerkennen, dass solche Bauern ein
umweltgerechtes und marktkonformes Verhalten an den Tag legen und
insbesondere nicht zu den Uberschiissen beitragen. Zudem handelt es sich
um einen geschlossenen Produzentenkreis, so dass Vollzug und Kontrolle
ohne grossen Verwaltungsaufwand gewéhrleistet wiren.
Wir sind daher bereit, dem Bundesrat zu beantragen, jene Betriebe, die
nach den Knospen-Richtlinien Ihrer Vereinigung produzieren und kon-
trolliert werden, analog der Freimenge fur die ersten 5 Tonnen, von der Be-
teiligung an den Verwertungskosten fur uberschussiges Brotgetreide zu
befreien. Der Bundesrat wiirde gegebenenfalls diese Korrektur im Zusam-
menhang mit noch andern ausstehenden landwirtschaftlichen Preisbe-
schllissen vor der Getreideernte 1990 vornehmen.

Mit vorzuglicher Hochachtung

EIDGENOSSISCHES

VOLKSWIRTSCHAFTSDEPARTEMENT

J.-P. Delamuraz

Im Namen aller Getreideproduzenten unter den Bio-Bauern danken wir allen Perso-
nen und Amtsstellen, die am Zustandekommen dieses positiven Vorentscheides mit-
gewirkt haben, ganz herzlich. Wir sind zuversichtlich, dass der Gesamtbundesrat ihn
bestatigen wird. Wir freuen uns auch daraber, dass unsere Anstrengungen fir klare
Richtlinien und eine glaubwurdige, seriose Kontrolle nun Fruchte tragen. Wir bitten
alle Betriebsleiter daran zu denken, wenn das Ausfiillen der Betriebsbogen als lastiger
Papierkrieg empfunden werden sollte. Gleichzeitig mochten wir unsere Berufskolle-
gen im IP-Lager ermutigen, beim Erlass ihrer Richtlinien nicht auf halbem Weg ste-
hen zu bleiben!

Fur die VSBLO: W. Scheidegger




	VSBLO : Massnahmen gegen die Überschüsse im Getreidebau : ein Vorentscheid

